
MITTWOCH
26. OKTOBER 2016 |   Inland | 3

Kaffeegenuss auf höchstem Niveau

Für Sie 

nur das Beste.

www.demmel.li   ·  Landstrasse 85   ·  FL-9494 Schaan     

ANZEIGE

Schräpfa

BREMSE AUS HOLZ BEIM LEITERWAGEN

RITA, GANG TUA D’SCHRÄPFA ZUA, 
DENN KA DR FRITZ (STIER) NET AB.

(QUELLE: RITA BANZER-OSPELT)

«Volksmund»

Zu schön, zu urchig, 
um in Vergessenheit 

zu geraten
SCHAAN Das «Volksblatt» stellt in lo-
ser Folge Dialektbegriffe vor, die der 
jüngeren Generation mitunter be-
reits nicht mehr geläufig sein dürf-
ten. Natürlich greifen wir auch hier-
bei gern auf das diesbezüglich breite 
Wissen unserer Leserschaft zurück. 
Kritik, Lob und Vorschläge sind will-
kommen – und erreichen uns unter 
der folgenden E-Mail-Adresse: re-
daktion@volksblatt.li. (red)

Wie das Interese an MINT geweckt werden soll
Konzept Das geplante 
Experimentierlabor hat in 
den Köpfen der Planer bereits 
konkrete Gestalt angenom-
men. Nun liegt es am Landtag 
zu entscheiden, ob diese in 
die Tat umgesetzt werden.

VON DANIELA FRITZ

Mit immerhin 175 000 Franken 
möchte die Regierung das Experi-
mentierlabor jährlich unterstützen. 
Damit soll das Interesse an den 
MINT-Fächern (Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und 

Technik) geweckt und im weiteren 
Verlauf die entsprechenden Kompe-
tenzen von Kindern und Jugendli-
chen gestärkt werden. Konkret soll 
den Schülern ein Ort geboten wer-
den, an dem verschiedenste Aktivi-
täten angeboten werden, um diese 
Fächer erlebbar zu machen. Geplant 
ist ein breites Kursangebot in Ab-
stimmung mit anderen bestehenden 
Angeboten. Diese können während 
des Unterrichts besucht oder als zu-
sätzliche Kurse in der Freizeit be-
sucht werden.

Lehrer unterstützen

Ein weiteres Ziel des Projektes ist die 
Unterstützung der Lehrpersonen. 
«Trotz der zahlreichen Initiativen 

fehlen vielen Lehrkräften – vor al-
lem im Primarschulbereich – oft die 
Ressourcen und das Know-how, 
grös-sere Versuche zu planen und 
durchzuführen», heisst es dazu in 
einem entsprechenden Bericht und 
Antrag (BuA) der Regierung. Das Ex-
perimentierlabor soll hierbei Abhil-
fe schaffen, da gut ausgerüstete 
Räumlichkeiten, Fachleute sowie 
spezielle Workshops zur MINT-Wei-
terbildung geboten werden sollen.

Standort in Vaduz

Um das Labor bereitszustellen, wur-
de die Förderstiftung MINT Initiati-
ve Liechtenstein gegründet, beste-
hend aus der Hilti Familienstiftung, 
der Liechtensteinischen Industrie- 

und Handelskammer, der Wirt-
schaftskammer sowie der Regie-
rung. Ein entsprechender Standort 
wäre gemäss BuA bereits gefunden: 
In der Nähe Haltestelle Mühle in Va-
duz stünden demnach rund 300 
Quadratmeter zur Verfügung, die ei-
ne multifunktionale Nutzung zulas-
sen würden. Zudem seien eine Koch-
nische, ein Aufenthaltsraum sowie 
ein Forum für Präsentationen vor-
handen. Für die Miete hat die För-
derstiftung eine Absichtserklärung 
unterzeichnet. Diese wird realisiert, 
wenn sich die öffentliche Hand am 
Projekt im vorgesehenen Umfang 
beteiligt. Die Miete würde für die 
nächsten fünf Jahre die Hilti Famili-
enstiftung übernehmen.

Zweite Chance für 

Gemeindekanal in 

Eschen – in HD
Aufrüstung Ursprünglich liebäugelte Eschen-Nendeln mit 
einer Abschaltung des Gemeindekanals. Eine Befragung 
zeigte jedoch: Die Bevölkerung ist für eine Weiterführung.

VON DANIELA FRITZ

G
amprin-Bendern setzt in 
Zukunft lieber auf das In-
ternet – der Gemeindekanal 
ist deshalb seit März nicht 

mehr auf Sendung (das «Volksblatt» 
berichtete). Dieser Schritt war unter 
anderem die Antwort auf das verän-
derte Medienkonsumverhalten, aber 
auch die «erheblichen» Kosten für 
die Umstellung auf das HD-Format. 
Nötig wäre diese Umstellung zwar 
nicht gewesen, denn Telecom und 
TV-COM planen derzeit die Abschal-
tung von SD-Signalen noch nicht, 
wie aus dem Protokoll der Eschner 
Gemeinderatssitzung vom 19. Ok-
tober hervorgeht. Trotzdem haben 
sich die meisten Gemeinden schon 
mit der Umrüstung auf HD beschäf-
tigt: Mauren, Vaduz, Triesen, Rug-
gell, Schellenberg und Balzers ent-
schieden sich für die neue Technik, 
Triesenberg, Schaan und Planken 
blieben bei SD. 

Bevölkerung befragt

In Eschen sprach sich die Gemein-
dekanzlei grundsätzlich für die Ab-
schaltung des Kanals aus. «Die Tech-
nik ist veraltet und die Informatio-
nen können den Einwohnern in bes-
seren, effizienteren und zukunftsge-
richteteren Medien übermittelt wer-
den», heisst es dazu im Protokoll. Al-
lerdings sollte die Bevölkerung in 
diesen Schritt miteinbezogen wer-
den, weshalb eine Umfrage in Auf-
trag gegeben wurde. Die Rück-
laufquote betrug 25,5 Prozent. Dem-

nach schauen 18 Prozent regelmäs-
sig den Gemeindekanal, 17 Prozent 
zumindest gelegentlich – 44 Prozent 
verfolgen diesen dagegen selten bis 
nie. Trotzdem sprach sich die Bevöl-
kerung mehrheitlich (54 Prozent) 
für die Fortführung des Gemein-
dekanals aus. Dagegen befürworten 
von den 474 befragten Haushalten 
knapp 40 Prozent die Abschaltung.   
Je grösser der Haushalt, desto grös-
ser der Wunsch nach einer Einstel-
lung. «Hieraus ist auch ableitbar, 
dass vor allem ältere Personen die 
Aufrechterhaltung des Gemeindeka-
nals wünschen», heisst es im Proto-
koll weiter.  

Schonfrist für Gemeindekanal

Um diesem Wunsch nachzukom-
men, prüfte der Gemeinderat meh-
rere Varianten. Der Verbleib auf dem 
bisherigen SD-Signal hätte dabei 
zwar keine Investitionskosten mit 
sich gebracht, bringe aber auch di-
verse Nachteile mit sich. Neben der 
schlechten Qualität bestehe etwa 
das Risiko eines plötzlichen Hand-
lungsbedarfs, weil die Technik ver-
altet sei. Zudem hätten sich die Ein-
wohner das Aufrüsten auf HD ge-
wünscht. Aus diesem Grund hat sich 
der Gemeinderat für die Lösung der 
Firma Byteraider entschieden, wel-
che die Präsentation und Kombinati-
on von Bilddateien, Videos und Live-
webseiten ermögliche. Die Gemein-
de rechnet laut dem Protokoll mit 
Investitionskosten von 8000 und ei-
nem jährlichen Unterhalt von 1500 
Franken, was nur rund einem Sechs-

tel der Kosten alternativer Lösungen 
des bisherigen Anbieters entspre-
che. Der Wechsel soll im Jahr 2017 
umgesetzt werden. 
Somit erhält der Gemeindekanal in 
Eschen noch eine Schonfrist. Dass 

diese nicht ewig andauern wird, ist 
aus dem Protokoll allerdings eben-
falls ersichtlich. Demnach regt der 
Gemeinderat an, Ende 2018 eine 
Grundsatzdiskussion über die Zu-
kunft des Mediums zu führen. 

Vor allem ältere Einwohner wünschten sich gemäss einer Umfrage die 
Weiterführung des Gemeindekanals in Eschen-Nendeln. (Foto: Shutterstock)

Befragung durchgeführt

Bürger befürworten 
Rheinaufweitung  
VADUZ Die Werkstatt Faire Zukunft 
gab eine Umfrage in Auftrag, in der 
die Liechtensteiner Bevölkerung zur 
Rheinaufweitung befragt wurde. Die 
Ergebnisse seien zwar noch nicht 
vollständig ausgewertet, meinte Ge-
schäftsführer Andy Götz auf Anfra-
ge. Es gebe aber bereits eine erste 
Tendenz: Demnach befürworte eine 
Mehrheit der Befragten die Renatu-
rierung des Rheines. Detaillierte Er-
gebnisse würden in der ersten No-

vemberhälfte präsentiert. Götz er-
hofft sich dadurch eine Versachli-
chung der politischen Debatte. Im 
Entwicklungskonzept Alpenrhein, 
das von Liechtenstein, Österreich 
und der Schweiz ausgearbeitet wur-
de, wären in Liechtenstein vier Auf-
weitungen vorgesehen: Bei Balzers, 
Vaduz, Eschen und Ruggell. (df)

Der Rhein bei Vaduz vor (oben) und 
nach einer Renaturierung. (Bild: ZVG)


